
Bei insgesamt 3710 Kindern 
unter drei Jahren entspricht 
dies einer Quote von 32,21 
Prozent, womit sich der 
Landkreis (ohne die Stadt 
Fulda als eigener Jugendhil-
feträger) hessenweit im vor-
deren Mittelfeld befindet. 

Diplom-Sozialpädagogin 
Uta Riegel, zuständige Sach-
bearbeiterin im Fachdienst 
Jugend, Familie, Sport, Eh-
renamt der Kreisverwal-
tung, kann sich noch an an-
dere Zeiten erinnern: „2008 
lagen wir bei acht Prozent 

und waren Schlusslicht in 
Hessen.“ Seither habe sich 
in den Städten und Ge-
meinden des Landkreises ei-
ne Menge getan. Als Grün-
de nennt sie vor allem die 
einschlägigen Förderpro-
gramme von Bund und 
Land, die einen zusätzli-
chen Anreiz darstellten, 
entsprechende Investitio-
nen zu tätigen. Es gebe aber 
auch einen Bewusstseins-
wandel in Richtung auf ei-
ne bessere Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf, wo-
zu ein bedarfsgerechtes An-
gebot an außerhäuslichen 
Betreuungsplätzen zähle. 

„Im Großen und Ganzen“ 
sei der Bedarf im Landkreis 
gedeckt, so Uta Riegel, die 
den kommunalen, kirchli-
chen und frei gemeinnützi-
gen Trägern von Kinderta-
gesstätten für ihre Bereit-

schaft dankt, zusätzliche 
Betreuungsplätze für unter 
Dreijährige zu schaffen. In 
der Kindertagespflege wer-
de ebenfalls eine sehr qua-
lifizierte Arbeit geleistet. Für 
die Zukunft rechnet die Ju-
gendhilfeplanerin mit einer 
weiter zunehmenden Nach-
frage. Dies sei nicht nur ei-
nem gesellschaftlichen Um-
denken, sondern auch der 
Tatsache geschuldet, „dass 
wir bei den unter Dreijäh-
rigen die Talsohle durch-
schritten haben und ihre 
Zahl seit vier Jahren, wohl 
als Folge von demografi-
schen Verschiebungen, wie-
der ansteigt.“ 

Spitzenreiter im Land-
kreis, was die Versorgung 
mit Betreuungsplätzen für 
unter Dreijährige angeht, 
sind Ehrenberg (54%), Ho-
senfeld (49%) und Poppen-
hausen (42%). Die Jugend-
hilfeplanerin weist darauf 
hin, dass es sich um einen 
zum Stichtag ermittelten 
Wert handele und die auch 
in anderen Gemeinden sehr 
erfreuliche Quote nicht un-
bedingt etwas über die tat-
sächliche Auslastung der 
Einrichtungen sage.  

Weitere Investitionen zur 
Schaffung von U3-Betreu-
ungsplätzen seien beispiels-
weise in Künzell und Hün-
feld geplant. Im Ergebnis 
bleibe festzuhalten: „Die El-
tern im Landkreis gewin-
nen mehr Entscheidungs-
freiheit, wie sie die Betreu-
ung ihrer Kinder regeln 
wollen.“ 

FULDA/HOSENFELD (was). Eine 
anhaltend positive Entwicklung 
verzeichnet der Landkreis Fulda 
bei den Betreuungsplätzenfür un-
ter Dreijährige. Am 31. Dezember 
2013 standen 1195 Plätze zur Ver-
fügung, davon 734 in Kinderta-
gesstätten und 461 bei Tagesel-
tern. 

Bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf / Landkreis Fulda liegt hessenweit im vorderen Mittelfeld

Zusätzliche U3-Betreuungsplätze tragen  
gesellschaftlichem Umdenken Rechnung

Die Kopflaus hat immer Saison 
FULDA (hey). Pediculus huma-
nus capitis heißen die sesam-
korngroßen Tierchen, die sich 
auf Köpfen wohl fühlen und in 
Kindertagesstätten und Schulen 
eigentlich immer Saison haben. 
Die Kopflaus ist ein Plagegeist, 
der keine Unterschiede macht. 
Status, Kulturkreis oder Hygie-
nezustände interessieren die 
Laus nicht. Sie wandert einfach 
von Kopf zu Kopf und fühlt sich 
wohl, solange sie alle zwei bis 
drei Stunden kleine Blutmahlzei-
ten aus der Kopfhaut saugen 
kann. Dabei spritzt sie winzige 
Mengen Speichel in die Kopfhaut 
– doch erst nach zwei bis vier 
Wochen fängt es an zu jucken. 
Deshalb bleibt die Laus recht 
lang inkognito. Wird sie ent-
deckt, muss sofort behandelt 
werden, um Laus, Larven und 
Läuseeier möglichst schnell wie-
der loszuwerden.  
Das Sachgebiet Hygiene beim 
Kreisgesundheitsamt in Fulda 
rät zu einem offenen Umgang mit 
dem Thema und verweist auf 

mehrseitiges Material, das von 
der Gesundheitsbehörde als In-
fobrief zusammengestellt wor-
den ist. Kurzgefasst sollten El-
tern und Sorgeberechtigte auf 
Folgendes achten: Wer Läuse 
auf dem Kopf seines Kindes ent-
deckt, sollte dies nicht scham-
haft schweigen, sondern umge-
hend Familie, Freundeskreis und 
Schule bzw. Kindergarten infor-
mieren, um eine Weiterverbrei-
tung zu vermeiden. Dann sollte 
umgehend mit der Erstbehand-
lung begonnen werden.   
Auf der Website des Robert-
Koch-Institutes findet man eine 
Liste der derzeit zur Kopflausbe-
handlung zugelassenen Arznei-
mittel und Medizinprodukte. Die 
zugelassenen Mittel sind in der 
Apotheke rezeptfrei erhältlich. 
Für vom Arzt verordnete Kopf-
lausmittel für Kinder unter 12 
Jahren übernehmen die Kran-
kenkassen die Kosten. Wie diese 
Mittel richtig angewandt wer-
den, erläutern Apotheker/-innen 
beim Kauf gerne. Ausschlagge-

bend für den nachhaltigen Be-
handlungserfolg ist die Wieder-
holungsbehandlung mit dem 
Läusemittel am Tag 8, 9 oder 10 
nach der Erstanwendung des 
Mittels. 
Weil junge Läuse mit dem bloßen 
Auge kaum zu erkennen sind, 
sollten die Haare zudem nass mit 
einem speziellen Kamm ausge-
kämmt werden. Dazu kann man 
eine Spülung verwenden. Der 
Kamm sollte nach jedem Kämm-
vorgang an Küchenpapier abge-
strichen werden. Empfohlen 
wird, die Prozedur am Tag der 
Erstbehandlung sowie an Tag 5, 
9 und 13 zur Kontrolle durchzu-
führen.  
Zusätzlich rät das Gesundheits-
amt, Kämme, Bürsten sowie 
Haarspangen und -gummis mit 
einer heißen Seifenlösung zu rei-
nigen. Außerdem sollten Hand-
tücher, Schlafanzüge sowie 

Leib- und Bettwäsche gewech-
selt und bei 60°C gewaschen 
werden. Kopfbedeckungen, 
Schals und weitere Gegenstän-
de, auf die die Kopflaus gelangt 
sein kann, sollten für drei Tage in 
einer Plastiktüte verpackt auf-
bewahrt werden. Gut zu wissen: 
Spätestens nach 55 Stunden oh-
ne Blutmahlzeit ist die Laus ver-
hungert.  
Mehr Informationen zum Thema 
Kopfläuse gibt es beim Kreisge-
sundheitsamt unter der Telefon-
nummer (0661)6006-667 sowie 
bei der Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung, beim 
Robert Koch-Institut oder beim 
Verein Deutsche Pediculosis Ge-
sellschaft.   
 
www.bzga.de 
www.rki.de 
www.pediculosis-gesell-
schaft.de/ 

Die Gesundheitsecke der GWO erscheint regelmäßig jeden zweiten 
Sonntag im Monat auf den „Kreisseiten“ und informiert über wichtige 

Themen beziehungsweise Projekte aus dem Gesundheitsbereich.

Bei der Betreuung von unter Dreijährigen wird sehr gute Arbeit geleistet.  Fotos (2): Gemeinde Hosenfeld
Das gute Abschneiden von Hosenfeld bei den verfügbaren Betreuungs-
plätzen hat seinen Grund auch in der neuen Kinderkrippe in Hainzell.   

Du bist mindestens 17 Jahre alt, arbeitest gerne im Team und hast Lust, im Som-
mer 2015 eine Ferienfreizeit zu betreuen? Dann bist Du bei uns genau richtig!

Unsere Ferienfreizeiten führen uns unter anderem nach Italien und Südeng-
land, auf die Insel Fehmarn und nach St. Peter Ording. Weiterhin gibt es
zahlreiche Tagesfahrten und Wochenendveranstaltungen, für die wir eben-
falls tatkräftige Unterstützung brauchen.

Was bieten wir Dir?
– Spaß & Action
– gute Ausbildung & Vorbereitung in Seminaren
– die Möglichkeit, Erfahrungen in der Kinder- und Jugendarbeit zu sammeln
– Praxisnachweis
– gutes Team & nette Leute
– eine kleine Aufwandsentschädigung

Bist Du neugierig geworden? Dann melde Dich bei uns:
Landkreis Fulda

Jugend, Familie, Sport, Ehrenamt
Wörthstraße 15

36037 Fulda
Telefon (0661) 6006-486, Dominik de Beisac

oder per E-Mail jugend@landkreis-fulda.de

Wir freuen uns auf Dich!


